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Enhweder oder.
Der ſozialdemokratiſche

Standpunkt.
Hermann Müner vor den Berliner Funktionären.

Berlin, 24. April. (Sondertelegramm.)
Vor den Berliner Funktionären der Vereinigten Sozialdemo

kratiſchen Partei ſprach geſtern Reichstagsabgeordneter Hermann
Müller über die politiſche Lage. Er erklärte, es gebe keinen
Grund, die Aufſtellung eines Zahlungsplanes hinauszuzögern,
der 30 Milliarden als Endſumme nenne. Er glaube, daß
der Tag da ſei, wo die Endlöſung der Reparativnsfrage gefunden
werden müſſe. Die deutſche Regierung habe die Pflicht, einen Plan
aufzuſtellen, der Garantien enthalte und der geradezu pro
pagandiſti ſch wirken müſſe. Jn der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion wäre völlige Einigkeit darüber vorhanden, daß
dieſer Plan von der jetzigen Regierung ausgehen müſſe. Es
wäre ja leicht, die Regierung zu ſtürzen, aber damit wäre nichts

nnen. Die Sozialdemokraten ſeien bereit, die Regierung

e wenn en De R T r aber Wonſequenzen zu z wenn ſie weigere, dasren zu tun. 87

Der Standpunkt der Sogialdemokratie iſt durch den Mund des
Senoſſen Hermann Müller deutlich genug zum Ausdruck gekommen.
Danach iſt nicht zu zweifeln, daß unſere Partei mit Herrn Cuno
Fraktur ſprechen wird, wenn er nicht in kürzeſter Friſt die ſich
aus der politiſchen Situation ergebenden Konſequengen ziehen
wird. Trotz aller öffentlichen Meld n, daß die Regierung

ren negativen Standpunkt in der Vorſ ſeit der Rede
urgons geändert habe, ſcheint man in der Wilhelmſtraße doch nur

zögernd den neuen Kurs einſchlagen zu wollen. Nach einem uns
vorliegenden Privattelegramm hat die für geſtern abend angeſetzt

ReichskabinettSitzung, die ſich mit der Rede Curzons
eſchäftigen ſollte, nicht ſtattgefunden. Die Rede wurde im

Laufe des geſtrigen Tages nur in Reſſortbeſprechungen ausführlich
behandelt. Der „L.-A.“ will wiſſen, daß die Reichsregierung die
Rede in der Form beantworten werde, daß ſie an alle Signatar
mächte des Verſailler Vertrages eine Note ſchicken werde, in der
fie ihren Standpunkt in der Reparationsfrage präjziſiert.

Daß wir dem hier angedeuteten Wege eine direkte Verſtändigung
mit Frankreich vorziehen, iſt bekannt. Wie dem aber auch immer
ſei: Jetzt muß ſchnell gehandelt werden, wenn nicht ernſthafte
Erſchütterungen im Jnnern entſtehen ſollen. Ueber die allgemeine
Lage orientiert der nachſtehende Berliner Bericht.

Vorbedingungen der Löſung.
Das dentſche Angebot.

Berlin, 24. April.
Als am vergangenen Mittwoch im Reichstag die Debatte über

die außenpolitiſche Lage zu Ende geführt war, dachte Herr Roſen-
berg noch nicht daran, den von der Sozialdemokratie gegeigten
Weg zur Löſung des Ruhrkonfliktes durch ein poſitives Angebot
an die Ententemächte zu betreten. Nur wenige Tage ſind ver-

bis Herr Roſenberg anderer Meinung wurde die Ver
ältniſſe waren ſtärker als er. Heute herrſcht innerhalb der Re

gterung und der Mehrheit des Reichstags, die zwar die Deutſch
nationalen nicht unifaßt, vollkommene Klarheit darüber, daß das,
was Streſemann und Müller während der außenpolitiſchen
Debatte forderten, zur Wirklichkeit gemacht werden muß, daß es
Zeit iſt, ein ſchriftlich fixiertes Angebot über den um-
ſtrittenen Fragenkomplex zu formulieren.

Grundſätzlich iſt man ſich alſo jetzt über die Taktik als ſolche
einig. Die entſcheidende Frage bleibt nun, welcher Art ſoll das
Angebot ſein, insbeſondere, was ſollen wir anbieten, welche Garan-
tien muß Deutſchland leiſten, um internationale Anleihen zur
Mobiliſierung ſeiner Schuld zu erhalten? Vollkommene Ein-
mütigkeit herrſcht bereits heute über einen Punkt des zu machen-
den Angebots im geſamten deutſchen Volk: Deutſchland iſt bereit,
die Sicherheitsfrage in einem Sinne zu löſen, der an ſeiner
S keinen Zweifel läßt, aber kein Deutſcher wird die
hand zu einem Eingriff in die ſtattliche Souveränität

bieten.
Verſchiedenartige Anſichten beſtehen aber über die Ausarbeitung

des Teiles eines Angebots, der ſich ſpeziell mit der Repara-
tkionsfrage beſchäftigt. Es gibt zurzeit Kreiſe, die einen
Zahlungsvorſchlag unter Nennung einer feſten Summe
für richtig halten, während andere aus wirtſchaftlichen und all
gemein politiſchen Gründen die entgegengeſetzte Meinung ver-
freten. Wir glauben, daß die Frage, ob ein deutſcher Plan unter
Angabe einer feſten Summe oder nicht, im Augenblick nicht die
entſcheidende ſein kann. Wenn wir uns nicht irren, findet dieſe
Auffaſſung übrigens auch Anklang in maßgebenden deutſchen
Wirtſchaftskreiſen. Angebracht erſcheint ferner, in dieſem Zu
ſammenhang darauf zu verweiſen, daß der engliſche Anhenminiſer
in ſeiner Oberhaus- Rede erklärte, daß ein zahlenmäßig fixiertes
Angebot von Deutſchland unter den obwaltenden i
nicht erwartet werden kann, dagegen betonte er Wo ie
Garantiefrage. In der Tat iſt das der wichtigſte Pun i
einem Angebot. Er wird ſchließlich auch die Grundlage bilden für
die Verhandlungen des internationalen Gremiums zur Feſt
ſtellung der deutſchen Zahlungsfähigkeit, wie ſie Lord CEurzon in
Ausſicht ſtellte. Mit derartigen Verhandlungen muß man r
ſelbſt wenn Deutſchland ein Angebot unter Nennung einer keſen

Zahl macht. Denn darüber muß man ſich von vornherein ar ſeidaß dieſes Angebot, wenn es im Rahmen der ehe
liegt, wie ſie von deutſchen Wirtſchaftskreiſen geſchätzt wird, weder
in Frankreich, xbch in England und Belgien auf Gegenliebe
ſtößt.

Mit Rückſicht darauf, daß die Garantiefrage bei den kommenden
Erörterungen des Reparationsproblems eine wichtige Rolle ſpielen
wird, wollen wir zu dieſem Problem für heute nur einige grund
ſätzliche Bemerkungen machen. Bei einem Blick auf die deutſche
Finanzlage muß man geſtehen, daß die Löſung der Garantiefrage
nicht einfach iſt, andererſeits aber auch erkennen, worauf es im
Augenblick ankommt. Nachdem der weitaus größte Teil aller
Steuern von den breiten Maſſen durch die Lohnſteuer und
Verbrauchsabgaben aufgebracht wird, iſt es ausgeſchloſſen,
die neuen Laſten auf die Schultern der Arbeitnehmer zu legen.
Noch unmöglicher aber iſt der Verſuch, ſie auf die Notenpreſſe ab-
uwälzen, weil, wie das Vorjahr zeigt, in kurzer Zeit die Zah-
ungsunfähigkeit eintritt, ganz abgeſehen davon, daß das Ausland

ſich auf eine derartige Form der Fundierung der Anleihe nicht
einlaſſen wird. Ueberdies hat Loucheur erſt neuerdings wieder
erklärt, daß auch für ihn die Stabiliſierung der Mark Vor-
bedingung der Reparationspolitik iſt. Nun hat Streſemann im
Reichstag und in Artikeln den früher von ihm und ſeinen Freun-
den ſo ſcharfbekämpften Gedanken der Sachwerterfaſſung
in letzter Zeit nicht mehr abgelehnt. Das iſt die Brücke zu unſeren
eigenen Forderungen. Es gibt in dieſer Situation einfach keinen
anderen Ausweg zur Löſung der Garantiefrage als den, die Sach
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wertbeſitzer die nenen Laſten tragen zu laſſen. Aber man wird
ſich in dieſen Kreiſen der Täuſchüng nicht hingeben dürfen, als
ob man diesmal mit einem ähnlichen Bluff davonkommen könnte,
wie es im Jahre 1921 der Jnduſtrie mit dem ſogenannten „Kredit
angebot“ oder ſpäter mit der Zwangsanleihe geglückt iſt. Nicht
allein die Garantie der Jnduſtrie, des Handels und der Landwirt
ſchaft ſteht zur Debatte, ſondern eine tatſächliche Leiſtung,
die ſo feſt verbürgt ſein muß, daß ſie dem Ausland gegenüber eine
wirkliche Kreditunterlage darſtellt. Nachdem Cuno der Reihe nach
alle die früher von den bürgerlichen Parteien bekämpften An
regungen der Regierung Wirth zur Stützung der Mark in der
höchſten Not hat durchführen müſſen, wird ihm in der Repa-
rationsfrage ſchließlich kein anderer Weg bleiben, als die Sach
werte zu erfaſſen, wenn er im Ernſt eine Löſung herbei-
ſehnt. Weder ein Kredit im Ausland, noch ein innerer Ausgleich
des Etats, auf den die Entente beſtehen wird, iſt möglich, wenn
nicht diejenigen endlich Goldſteuern von ihren Goldwerten zahlen,
die heute Goldpreiſe erzielen und Goldzinſen nehmen. e

Die Vertretung der deutſchen Arbeiterſchaft, der So
ialrentner und Beamten, überhaupt aller derjenigen,die auf Papiermark angewieſen ſind, hat allen Grund, aufs

e für die Notwendigkeit der Erfüllung dieſer einzig wirk
amen Vorbedingung für ein Angebot und damit für eine Be-
freiung aus der ſchwierigen Lage öffentlich und im Parlament
einzutreten.

Patriot Stinnes.
Nebenamtlich betätigt ſich Stinnes als Agrarier.

So iſt er u. a. Eigentümer der cha Wurchow im
hinterpommerſchen Kreiſe Neuſtettin. Dieſe Herrſchaft brüſtet ſich
in einer Liſte der „Ruhrſpende“, die der pommerſchen Preſſe
ur Veröffentlichung zu r iſt, mit 39,29 Zentner Roggen.e der das lieft, mu Glaubens ſein, daß es ſich um eine
pende der „Herrſchaft“ handelt. Wie verhält es ſich aber tat

Aufgebracht iſt die Gabe von den Landarbeitern des
Beſitztums. Der Güterdirektor hat einfach angeordnet, daß dieſe
Spende von dem Deputatgetreide der Arbeiter abgezogen wird.

Dieſer Patriotismus auf Koſten anderer ver-
einbart ſich glänzend mit dem Spekulationsgeſchäft eines
Stinnes-Konzerns in Berlin, dem wir nicht zuletzt
den jüngſten Markſturz zu verdanken haben.

Für die Ausführung des Friedensvertrages
Ohne Reparationsſumme 2 Billionen 200 Miniarden Mark.
3o0s, à Mimarden Mark afiein für äſe Zauten Aer De

ſatzungstruppen

Berlin, 24. April. (WTB.)
Jnfolge der fortgeſetzten Geldentwertung hat der Haushalt für

die Ausführung des Friedensvertrags für 1628 völlig neu auf
eſtellt werden müſſen, wobei den in fremder Währung zu zahlenden
nſätzen ein Umrechnungskurs nach dem Dollarſtand von 1 zu 20

zugrunde gel wurde. Der Ausgabebedarf des Hau ts
ordinariums iſt von 84,5 Milliarden auf 1,4 Billionen Mark ge

iegen, der des Extraordinariums von 121,9 Milliarden auf
08,7 Milliarden Mark. n dieſem Geſamtzuſchußbetrage von

2,2 Villionen Mark ſind Mittel für die eigentlichen Reparativns
barzahlungen gar nicht enthalten, da eine Abmachung über ihre
Bemeſſung für 1028 bisher nicht getroffen wurde. Zum Teil
mußten allein für die Jnternationale Rheinlandkommiſſion
38 Milliarden Mark, für die Unterhaltung der eund die damit zuſammenhängenden Leiſtungen 228,8 Milliarden
Mark eingeſtellt werden. Der Anſatz für Bauten für die Be
ſatzungstruppen mußte von 28 auf 808,4 Milliarden Mark erhöht

ſächlich

en.

die er
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Die Drückeberger
der Dollar Anleihe.

Von Kurt Heinig.
Die „Heimatfront“ hat zweifelsohne den Sieg der CunoBedker

Dollar- Anleihe ebenſo ſelbſtverſtändlich erwartet wie
einerzeit den S inkluſive Longwy und Brietz. Damals hatte

man in der Einbildung die ſtärkeren Bataillone auf ſeiner
Seite, diesmal waren ſie wirklich da. Die Geldſchränke und
Deviſen Reſerven ſtanden ſchü mit großen Plakaten: „Helft
dem Vaterlandel“ an den ſichtbarſten Stellen der inneren Kampf
linie. Und doch der ſchändliche Mißerfolg. Er iſt wirklich
a Wie war das möglich?

Der „Berliner LokalAnzeiger“, der Prototyp aller hirnloſen
Politiker, wußte ſofort für jeden Nichtwähler Jhre Majeſtät,
die große Beſchränktheit, die ſiegt, weil ſie nichts tut die
paſſende Antwort: Die Franzoſen und die Sozialdemo
kraten haben die Niederlage verurſacht! Jm Original heißt es:

„Wenn nun der beabſichtigte Erfolg ausblieb, ſo lag dies ein
mal an dem durch die franzöſiſche Regierung veranlaßten Quer
treibereien der Reparationskommiſſion, und letzten Endes nicht
zum geringſten Teil an den ſich kurz vor re in

ußiſchen Landtage abſpielenden Vorgängen, die dem Aus
land ein neues, ungemein betrübliches Bild von der inneren
Zerklüftung des deutſchen Volkes boten. Ein großer Teil des
zeichnungswilligen Publikums wurde hierdurch ängſtlich gemacht
und von einer Beteiligung an der Anleihe zurückgeſchreckt.

Dieſen giftigen Blödſinn muß man, wer ihn überhaupt ertragen
kann, mit dem zuſammenhalten, was eine ganze Reihe deutſcher
Jnduſtrie-Kapitäne 1. Klaſſe während der Zeichnungstage in der

„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ über Sinn, Jnhalt und Aus
ſicht der deutſchen Dollar- Anleihe geſchrieben hat. Duisburg
e Beiſpiel, Herr des Anilin-Truſtes und Ammoniak-König, war

er e e über den Betrag vonzweihundert Goldmillionen hinausgehen würde. Jm M e
erſtürmten Brandenburger Jnfanteriſten mit Hilfe des Gaſes der
„Anilin“ Douaumont und iaumont, im März 1923 bl

nfanterie an der Ruhr allein, die chemiſche Jnduſtrie lief nach
einung des „Berliner Lokal-Anzeigers“ vor den Franzoſen

davon. e man von dieſen fortlaufend aus dem Verkauf
der Haberſcher lpeter-Patente Deviſen erhält, brachte es wohl
niemand fertig, jenen mit deutſcher Dollar- Anleihe zu helfen. War
dies Geſchäft vielleicht nicht ſo gut wie das von 19167

Man komme uns nicht mit der Ausrede, daß dem deutſchen
Kapitaliſten die wertbeſtändige Anleihe etwas ſo Neu
artiges ſei, daß er ſich trotz aller Vaterlandsliebe kaum recht daran
S habe. r haben praktiſch die Goldrechnung ſchon ſeit
Jahren. Während der jüngſtvergangenen Mongte wurde ſie bis in
den letzten Bauernwinkel hinein jedermann täglich aufs Butter
brot geſchmiert.

Regiſtrieren wir einmal den Weg der „Feſtmark“. Es wurde bis
her öffentlich aufgelegt:

6 Mill. kg Oldenburgiſche enanleihe.2,6 Tr kg Aegäenenlerdrt e e Roggenrenkenbank Berlin

überzeichnet).
2 Mill. kg Roggenwertanleihe des Freiſtaates Mechlenburg

25 000 t KohlenWertanleihe der Badiſchen Elektrigitätsver-
Schwerin.

W eelen-Wertanlethe des Freiſtagtes Sgöhlen

t aun en re e3 A.G.150 000 t KohlenWertanleihe d. Großkra v
250 000 t Braunkohlen-Wertanleihe des Elektro-Zwe

Mitteldeutſchland.
10 000 t KohlenWertanleihe der Stadt
15 000 t KohlenWertanleihe des Begirksverbandes oberſchwä

biſcher Elektrizitätswerke in Biberach a. d. R
300 000 e WoenAmlelbe der Stadtgemeinde Bernburg über

ichnet).800 o Weizen Anleihe der Landwirtſchaftl. Bezugs und Ab

hen Jagſtfeld. t6 Mill. Goldmark- Anleihe der RheinMWainDonau A.G.
2 Mill. kg Roggenſchuldurkunden der Deutſchen A.G. für
2 weil e de re Wertanleihe des Landkreiſes Sondershaufen.

ill. kg RoggenWertanle
100 000 t Braunkohlen Wertanleihe der Brandenburg. Kreis

Elektrizitätswerke G. m. b. H.
e Feſtmarkbank110 000 Goldmark Garantie Kapital der

nden Werta genauenn Idverfchwetbnagen des hannoverſchen ProvingztialA
uſſes.

s der DanzigerKolsWertanleihe des Gasfernwerks FrankenThKohlenWertanleihe der Gas und et en.
Roggen Anleihe der Anhalt. evang. Landeskirche.
RoggenWertanleihe des Freiſtaates Anhalt.Golkebligationsanleihe der Hapag.

Unſere Aufſtellung von bisher begebenen Feſtmark Anleihen
ſtammt vom November 1922 erhebt nicht den Anſpruch

Sie beweiſt auch ſo daß mit teilweiſe ſehr
onate November bis März in

t und ge

ingzelſt i ntereſſen.e. e
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des Internationalen
An die Arbeiter aller Länder!

Der Europas iſt neuerlich in Gefahr. Krieg iſt
aber es ket die eUeberall iſt die Reaktion am und ſucht ihre Herrſchaft zu

neberall Und die gleiche Tendengiſt in politiſcher wirtſchaftlicher ſicht wahrzunehmen.
Diktatur und Faſzismus in allen larten ſind das äza But Leregungen, die auf den Untergang rer

it 3 unehmen, würde heißen, eine ſichere VerDieſe Situation h

von jetzt Gewalt und ſo
ſklavung in der Zukun

Es nen, ant und Ausbeutung über die Völker allein Macht
ben

ſationen der ganzen Welt i

7 J 7 17 werden J rrat üben. Dieſ igtes
v in e Errungen ſchaftene rn wehen Mrfen de arten m e

n die Plutokratie der ganzen Welt, um politiſche und
chaft zu befeſtigen, die zu langen Arwi lichei tn gen Löhnen anſtrebt, die der

kſchaftlichen Freiheit verlangt und die Wiederkehr jener Zeit, J
in der ſich das Unternehmertum von Gottes Gnaden dünkte, dann
fordert Pflicht und Jntereſſe der Arbeiterſchaft, dieſes ſchändliche
Vorhaben zunichte zu machen und es zu beantworten mit einem
Kampf für neue Freiheiten und ein beſſeres Daſein.

Die Befreiung der Arbeiter verlangt zunächſt die Aufrechterhal
tung der erworbenen Rechte, die dazu dienen ſollen, neue zu erh Gegenüber dem internationalen Zuſammenſchluß der
Profitmacher und Ausbenter muß die internationale Solidarität
des organiſierten Proletariats eine Tatſache werden.

Je dreiſfter ſich die Reaktion gebärdet, je kühner die Angriffe auf
die freiheitlichen Jdeen und die Würde der Arbeit werden, um ſo
in müſſen ſich die Maſſen zur Wehr ſetzen.

Die Befreiung der Arbeiterklaſſe kann nur das Werk der Ar-
beiter ſelbſt ſein!“ Das will heißen, daß die Arbeiter nur durch
eigene Kraft und ihre eigenen Mittel, und nur durch dieſe allein,
imſtande ſind, das entwürdigende Joch der modernen Lohnſklaverei
abzuwerfen und durch neue moraliſche und materielle Erfolge ihrea rinte Befreiung vorzubereiten.

Der 1. Mai 1923 muß in entſcheidender Weiſe der Welt das Eru Bewußtſeins der international organiſierten Arbeiter
e künden.

Die Nöte der Gegenwart und die Gefahr neuer blutiger Kon
flikte müſſen, weit davon entſernt, uns zu entmutigen, unſern
Glauben im Gegenteil noch feſtigen und neue Begeiſterung und
Entſchloſſenheit wecken, um die Mächte der Finſternis und Unter
drückung endgültig zu beſiegen.

Jmmer drohender werden dieſe Gefahren, und darum muß auch
unſere Aktion eine immer energiſchere werden.

Nationalismus, Jmperialismus, Militarismus wünſchen ein
neues Blutbad herbei, von dem ſie ſich ein neues Erwürgen der
Völkerfreiheit verſprechen.r rer aber wollen den Frieden, der die Arbeit von ihren

Feſſeln befreien, den Völkern ihre Unabhängigkeit ſichern und eine
beſſere Zukunft vorbereiten ſoll.

Möge der 1. Mai 1923 in überwältigender Weiſe dieſen Willen
kundtun, der ſich auf Vernunft und Recht ſtützen kann. Und möge
das Proletariat aller Länder an dieſem traditionellen Tag der Ar-
beiterforderungen der Welt die unbezwingliche Macht der inter
nationalen Solidarität der Arbeit demo

Das Bureau des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes:

L. (Frankreich), Th. Leipart (Deutſchland),So v e S n s (Belgien), Vizevorſitzende.

i S. On d e Saſſenbach,m h San
Zölibat.

28 Roman von Johann Ferch.
ü den „„ſtumpf gegenBedrückt kam er an neuen rigen Einſt ſc

lag, ein unſchein

ſegte
ein

Brille

i h nweiſverrieten höflichen

der igte Vereine, iſtliche Unterſtützung und tunge eS gemeſſenen Darlegungen bewieſen,feine tver Die Unterr wies dem jungenn. aarnere e ſpäter ſein Zimmer
r ehe fl auch an der jungen Wirtam i Alle ſchienen vom Hauch einer

Beachtung fordernden Kälte eben wie geräumige Haus
ausgeſtattet mit dem lichen

in den nächſten Tagen wahrnahm,
i nahen Hauptſtadt bewohnt, die das

ulsſhlag der Großſtadtbewohner erfüll
Dorfverhältniſſe eingewöhnte Kooperator fand

in dem bewegten Treiben, das durch die
in der W und dem Kleiderluxus ſowie

em Kooperator eine neue Welt

der weiten, prächtig
Geiſt des Glaubens,

das

Der
r terett erfunden, ſo wohllautend,

Tr fällt er i o ein Name.“f. Volks Tr iſt eine Ficha die jeden Kredit

Peter te undWechſel nicht einld vie

Mal Manffeſt

4 te was

i

Fran fen. r. newird; General derEinheitsfront“, ihre Wirkunge ſicherdürfen wir

Gewerkſchaftsbundes.
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Wann erfolgt das deutſche Angedot?
kg Sozial demokratiſche Parlamentsdienſt

Die Reichsregierung läßt keinen Zweifel mehr darüber

e t, et n i alt genminiſters, ein Angebot 7 e v s
t e mit dann u ehren ba an Afffgenee Tat trighes

i i re in offigielle iSag ſchon im Verlaufe e Be an die Repargtione-
kommiſſion übermittelt wird. Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch
die kommende Woche noch zu Grörterungen benutzt wird.

So ſehr wir wünſchen, daß dieſe Erörterungen zu einem bal
digen, befriedigenden Reſultat führen, müſſen wir doch vor Opti
mismus warnen. Wieweit die Regierung Cuno unter dem ſchnell
einſetzenden Druck der Deutſchnationen auf der einen und des
Finanz und Jnduſtriekapitals auf der anderen Seite zu brau ch
baren Vorſchlägen kommen wird, bleibt dahingeſtellt.

hände weg!
(Von unſerem ſächſiſchen Korreſpondenten.
Als die Kommuniſten Ende Januar 1928 im Landtag ihren

Mißtrauensantrag g den ſchen ſozialdemokratiſchen
nnenminiſter ei ten, konnte niemand die Folgen voraus-

die dieſer n ſollte. Am allerwen ahntenie Parteien, die den Mi h einbrachten bzw. unter
ſtützten, e die Sozialdemokratie dem An
und allen Parteien eich widerſtehen und daß das wochenlange

u einer entſchei
bürgerli
halb jetzt die Wut der
unter einer egierung ein unüberwindliches Hinder

iſt die maßloſe Hetze der bürgerlichen Parteien nur in
Sachſen gegen die neue ſächſiſche Regierung zu verſtehen? Manbekämpft in ſhr das ſtarke Bollwerk gegen Reaktion. Von

zu
chsverfaſſung und

Reichsgeſetze d die bayeriſche Reaktion ganz ſtillſchweigend oderi felttr er Worten le reten e
Reichsregierung unter Hinweis auf Geſetze, die noch nicht einmal
im Entwurf vorliegen, und auf Einrichtungen, die noch nicht
beſtehen, 8gen die h Regierung mobil zu machen. Es
beſtehen e Arge dafür, daß die Reichsregierung nicht ab
geneigt iſt, die ſ. chen Vorgänge unter einer ſtarken Ver-
größerungslupe kriti g betrachten, während man die Vorgänge
in Bayern nicht lich abei ſcheint man den engen Zuſammen
hang zwiſchen den ſächſiſchen und bayeriſchen Vorgängen ganz zu
vergeſſen. Die in Sachſen ſind nichts anderes als das
Echo, der Widerhall von dem, was in Bayern geſchehen iſt und
noch geſchieht. Mit unendlicher Langmut hat die Arbeiterſchaft
dem Treiben der bayeriſchen Reaktion zugeſehen, hat ſie erwartet.
daß man dieſen Totengräbern der Republik endlich das Handwerk
legt. Aber alle Hoffnungen auf ein Eingreifen der Reichsregierung
ſind zuſchanden e Die maßgebenden Reichsinſtanzen ver

ie Gefahr für die Republik ſtändig wächſt. Und2377 während ra wundert man noch, daß der Arbeiterſchaft endlich der Ge
duldsfaden reißt und ſie zur Selbſthilfe greift?

Mit der ſkrupelloſen Hetze v Sachſen wird noch ein anderer
Zweck verfolgt: Man will die Aufmerkſamkeit von den faſziſtiſchen
Umtrieben in Preußen und Bayern und von den letzten Ent
hüllungen des Geno Severing ablenken. Aber in Sachſen er
wartet man, daß ſich die Genoſſen im Reich von dem Geſchrei der
bürgerlichen Parteien nach der Reichsregierung gegen das ſächſiſche

j Kabinett nicht irre machen und nicht ablenken laſſen von den Ge-

die Erhabenheit und ſeelenvolle Ethik des Chriſtentums S r
durchfloß ihn ein S Freuen. Der nicht zahlreiche Beſuch er
innerte ihn r an die dichte Menge der Gläubigen in der

irche. Dann berauſchte er fich an dem Klange ſeiner Stimme,
an den kunſtvoll gebauten Perioden, die er ſchöpfte und die dahin-
floſſen im Rahmen zierlicher Wortbilder, gekleidet in den Prunk
der Erb verliehenen Wortſchönheit. Erb entfloh der nſtelten
Deutung des rtes Gottes, es nicht in überſpitzter theologiſcher

rfaſerung der lebendigen Wärme und überzeugenden Kraft ent
rn ließ ſein Künden in breiten Strömen um die

werben.
Pfarrer Meinhart mußte ihn in früheren Zeiten mahney er

tat dies ſtets mit einem ſeden Stachel beſeitigenden nachſichtigen
Lächeln nicht das Wort hoch zu ſetzen, daß es nicht dahin-
rauſche wie Muſik, ſondern ſo, daß es von der Dorfgemeinde auch
verſtanden würde. Jetzt fiel dieſe m aber eine ſtär
kere Wirkung zu erzielen, als im Dorfe. r Kooperator wollte
die Zuhörer zu der Höhe empfindſamen Geiſtes führen und ge
wahrte, daß die ucher nur aus alten und ganz Nen-

Die Hauptſtadt trieb keine Wellen in die Kirche.ſchen
Auch hier fand er die gleiche Menge, die er vergebens neue Wegere wollte S a er im Geiſte nicht beſchreiten
konnten oder ni wollten.s er die Kangel verließ, ebbte die Kälte um ihn her auch in
ſeine Seele. tiefer Mutloſigkeit verbrachte er den Tag, dem
er als einen entgegengehofft hatte.

Mit gedämpftem Optimismus begann er ſeine Tätigkeit an der
Schule, am Schluſſe des Unterrichtes von dem verſammelten Lehr
körper begrüßt, von den Lehrern flüchtiger von den Damen
r

äch über die chihn ergießenden Wortſchwalls e betcubi ſchweigend

auſchte.
Man lud ihn auch zu der am Abend ſtattfindenden wöchentlichen

Verſammlung des Kirchenſingvereins ein, zu der er, dem
Wunſche des Vorgeſetzten, ſein Erſcheinen W fand in
einem Reſtaurationsſaale ſtatt, in welchem 2 i in
den Kreis allgemeinen Betrachtens geſtellt nicht
wohlfühlte. Der Kopf ſchwirrte ihm von den N an ſein
Ohr ſchlugen, es wirbelte vor ſeinen Augen, wenn in kurzen
tervallen Toaſte auf ihn ausgebracht wurden, begleitet von dem
Beifall der vielen Anweſenden

d Breslan, A. April. (Eigener Drahtbericht. J
Breslauer Landkreiswahlen greistag ſtatt die h

e Werte r ſtarken Gruppen
da Sozialdemo r verltenden ichen Parteien einarbeiten nicht möglich konnten. n er
nationaler Seite wurde die Agitation mit

Du r itt auf e ei e einen aldemo endneten, die noch Amen herichllichen Berat
liegen, die Hauptrolle e an ig es
nicht gelun auch nur ein Mandat zu erp Der einzigeErfolg der deutſchnationalen Hete war, iſten

von e h ndas Verhältnis von bürgerlichen und ſozialiſeiſchen Varteie.dasſelbe bleibt. Jnnerhald der bürgerlichen Parteien haben di
onalen dem Zentrum und Demokraten eine ge

ringe Anzahl von Stimmen abgenommen.

Bemerkt werde daß di a.haupt keinen Eiern daß die KPD. im Kreistag bisher üben

Wirtſchaftspolitik.
Der mitteldeutſche Braunkoblenbergbar

im Monat März 1923.
Uns wird geſchrieben

Der Monat März beſaß 26 Arbeitstage Monatruar mit ge ren Sie h er h
i r lag deshalb über vrechendene Auf die arbetotagliche Produktion bezogen, zeigt

für die Rohkohlenförderung ein ſchwacher Rückgang und für
die Brikettherſtellung ſowie für die Kokserzeugung eine ſchwache
Steigerung. Der Monat März des Vorjahres hatte 27 Ar
beitstage. Jm Ver leich zu der arbeitstäglichen Er des
Vorjahres zeigte ſich für Rohkohle eine verhältni ig geringe
und für Briketts eine ziemlich erhebliche Zunahme.

Die wirtſchaftliche Lage im Berichtsmongat war ausſchlaggebend

beeinflußt von der d der Dollarpreiſes durch die
Reichsregierung und die Stabiliſierung der Mark. Durch dieſe

hen wurde das Exportgeſchäft ſtark beeinträchtigt, ſo da
eine Reihe von Exportinduſtrien ihren Kohlenabruf aus den mitte
deutſchen Braunkohlengruben minderten. Bei der Kali induſtrie
kam noch weiter hinzu, daß auch die inländiſche Landwirtſchaft
mit ihren Bezügen ſehr ſtark zurückhielt, da ſie angeblich nicht über
die genüg Mittel zum Einkauf von Kalidüngeſalzen verfügte.

lge der vorzeitigen (7) Bekanntgabe der bevorſtehenden
lenpreisherabſetzung durch das Reichswirtſchaftsminiſterium

eine gewiſſe Zurückhaltung des Hausbrands im Abruf von
Braukohlenbrennſtoffen hervorgerufen. Begüntiat wurde diefe
noch durch die milde Witt Da die einzelnen Beſtandteile
des Kohl eiſes keinerlei Tendenz zur Abtwärtsbewegung zeigen
und die mitteldeutſchen Braunkohlenbrennſtoffe die ſtärkften Preis

rn e allen deutſchen c e mußne weitere Ermäßigung der reiſe vorderſichtslos bezeichnet werden. M don als aus
Durch die Abſatzminderung verlor das am 8. Februar zwiſchen

den am Tarifvertrag beteiligten Parteien geſchloſſene Ueberein
kommen hinſichtlich der Leiſtung von Sonntagsüberarbeit zwar an
Bedeutung, doch wurde es vorſorglich in vollem Umfange aufrecht
erhalten. Die Sonntagsüberarbeit war zu Anfang des Monats

des flotteren Geſchäftsganges naturgemäß größer als gegen

Jnfalge der allenthalben im Wirtſchaftsleben auftauchenden
Stockungen war das Angebot an ungelernten Arbeits
kräften größer als in den Vormonaten. Der Arbeiterbedarf
der Werke war indeſſen vollkommen gedeckt, ſo daß umfangreichere
Neuanſtellungen nicht vorgenommen werden konnten.

Die Wagengeſtellung gab zu irgendwelchen Beanſtan
dungen keine Veranlaſſung.

6 Millionen M ital für Aktiengeſellſchaften. Reichsrat wurde der Geſ urf W r Aktien
eſellſchaften und r ſchaften auf Aktien künftig das
rundkapital mindeſtens 5 Millionen betragen ſoll. Dadurch ſoll

dem Mißbrauch vorgebeugt werden, der in der letzten Zeit mil
i von ZwergAktiengeſellſchaften getrieben wor

Er atmete auf, als ſich endlich die Aufmerkſamkeit von ihm an
wendete und man ſich nach einem kurzen Verhandeln über Vereins
angelegenheiten dem gemütlichen Beiſammenſein zuwendete. Der
Kooperator beſchränkte ſich auf das Lauſchen und Betrachten.

S der h n e n Wage a terund zu an i e, um i iunbeheligt zu laſſen. 4 w
Helles Frauenlachen ſcholl von dem Nebentiſche auf. Ein

Sopran ſ. g ſich über das Summen in einem gewagten Scher
wort. Erb lauſchte betroffen, auch dem Echo, das ſich beim Tiſ

r cwar ihm nenu, er ve e inkolportierten Verfänglichkeit nicht zurechtzufinden. nngef

Er warf, als er ſich unbeachtet wähnte, einen forſchenden Blick
auf die Beſitzerin des Soprans, die ihm Ellinger als Frau Bau
meiſter Jenny Kleinert bezeichnete und der alle Männer ihrer
e zu huldigen ſchienen. Um ihre vollen Lippen lag ein
3 icher Zug, der das Antlitz vergröberte. Der weit enthüllte

r e e e et e aen oile in dieſem eiſe em wasmicht der Fall zu ſein ſchien n mutee, was aber
Der Kooperator e fich, bei El Erkundi n überdie Baumeiſtersfrau einzuziehen, w h

Fir dem Verei am nächſten Tage vor der 7
amm
Der Golbdſchmied bemerkte unter einem liſtigen A ink„Ein prachtvolles Weib.“ Er ſtotterte ä e

beſſernd: „Eine prächtige Frau, wollte ich ſagen. So Art
Gönnerin, die den Verein ſchon mehrmals vor mißlichen finan-
ziellen Erſchütterungen bewahrte.“

Er entwarf ohne weitere Aufforderung in einer überſ igkeit, die ein Eingeweihtſein verraten ſollte, ein Sute

merklich retuſchiertes Bild ſchilderte ihre bei
md itigen Materialbeſ Chor,e e rer We hege ger e er a e
nder, Gatte ſei der bereitwilli Financier für e

n. c hübſ enSie veſibe en ltes Organ iſt eine feſteſtenStützen. e t r wenn F. unſererFortſetzung folgt J
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Berlin, 34. April. (Sondertelegramm.
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Kuimche Beriiner Proänktten-Notierungen vom 23. Aprii.

Prodnkte heute Sortag0 Klogramm in Mark Krodurte

n
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Der

80 Kilogramm in Mark
heute Dortag

100 g. 50 Kg brutto einſchl. Sack
Tendenz: Gerſte, afer und Mehl ſeſt, Mais und Oel-u Roggen, H hl ſehr ſeſt

Frühmarkt. Die amtlichen Notierungen waren loko frei Wagen
oder ex Wagen per 50 Kilogramm: Hafer 48 000 bis 49 000 Mk.,

eie 2 bis 28 000 Mk., Futtererbſen 49 000 Mk., Pe
n menge 38 500 M.

Deviſenkurſe.
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Gewerkſchaftsbewegung.
6. Ausſchußſitzung des ADGB.

Jn der am 17. und 18. April e Fev
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daran ſprach der Aus
das Auftreten des Vertreters
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le teten Vorträge Fimmens undſeine rig a Kampfes atte des ADGB. r
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et leitete Graßmann ein, und
ro
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eits ein Preisabbau
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igkeit des
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s Jnter

onferenz, die bei Gel it des vorjährigeneſſes in h e m ein
nach geringer Aenderung vom Bumes

en. lgeUmfrage bei den Verbänden darüher, wie dieſe bi bei ſolUebertritten die Beiträge anrechneten. Aus h er
aus der Ausſprache ergab ſich, daß die Verbände nicht einheitli
verfahren daß die glei ßige Anrechnung der Beiträge dur
das ſchnelle und ungl ige Stei der Beitr und derUnterſtützungen Der Kusſchu 7 auf den

den eigenen Mitgliedern. Bei Uebertritten aus nicht angeſchloſſe
nen Organiſationen ſoll es den Verbänden t werden, wie
r n Uebertretenden die bisher geleiſteten Beiträge anrechnen

en.
wurde mitgeteilt, daß der Entwurf zu einem einheitlichen ſegte e e deſſen Ausaedeitn ver Bades-

vorſtand beauftr worden war, den Vorſtänden demnächſt zu
ehen werde. Mit einem erneuten Hinweis auf den Ernſt der
age ſowohl im als auch in betreff der Wirtſchafts

kämpfe, die den Gewerkſchaften bevorſtehen, ſchloß Bundes
vorſitzender Leipart die Ausſchußſitzung.

Verhandlungsbeginn im Saarbergarbeiterſtreſk.

ar 24. April. (WTB.) Jm Direktionsgebäude derGrube „Frankenholz“ fanden geſtern Beſprechungen ar dem

Präſidenten des Aufſichtsrats der Grube und den Gewerkſchafts-
vertretern zwecks Beilegung des Bergarbeiterſtreiks ſtatt. Der
Präſident des Aufſichtsrats gab eine Erklärung ab, daß Maß-
regelungen der ſtreikenden Bergleute nicht erfolgen ſollten, daß
auch die Gewerkſchaftsführer nach wie vor als Vertreter der
Arbeiterſchaft angeſehen werden ſollen, daß aber die Forde-
rungen der Bergleute für die Grubenverwaltung einfach
8 hoch ſeien. Die Verhandlungen werden heute fortgeſetzt.

ie Grube „Frankenholz“ iſt die einzige Privatgrube im Saar
Jmmerhin betrachtet man den Beginn der Verhandlungen

dieſer Grube als Einleitung auch von Verhandlungen mit den
ſtaatlichen Bergwerken.

Bauarbeiterſtreik. Nachdem die Lohnforderungen der Bau
arbeiter von Elberfeld und Barmen auch vom Reichsarbeits
miniſter worden ſind, ſind die Bauarbeiter in beiden
Städten in den Streik getreten.

Aus dem Halliſchen Gewerkſchaftsleben.
Der Bauarbeiterſtreik beendet.

Arbeitsaufnahme am Dienstag.
Nachdem der am 7. April vom Bezirkslohnamt für das Bau-

gewerbe gefällte Schiedsſpruch in Höhe von 1520 Mk. als ver-
bindlich erklärt worden iſt, ſahen ſich die Vertreter der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer veranlaßt, die Frage der eventnellen Ar
beits aufnahme zu beſprechen. Das iſt am Montag, dem
23. April, in ausgiebiger Weiſe geſchehen und das Ergebnis der
Verhandlung ſchriftlich niedergelegt. Am Nachmittag befaßten ſich
die Kollegen in einer ſtarkbeſuchten Verſammlung mit dem Ber
handlungsergebnis und wurde gegen einige Stimmen
der Beſchluß gefaßt, ſoweit es techniſch möglich iſt, die Arbeit am
Dienstag, dem 24. April, wieder aufzunehmen. Als
ſpäteſter Termin kommt Mittwoch, der 25. April, in Betracht.
Wo die Arbeitgeber Schwierigkeiten bereiten ſollten, iſt das ſofort
im Verbandsburean zu melden.

Deutſcher Baugewerksbund, Vangewerkſchaft Ha

Aus der Provinz.
Rreistag des Rreiſes Liebenwerda.

Kommnuniſtiſcher Großkampftag. Agitationsgerede und
kommuniſtiſche Anträge zur Linderung der Wohnungsnot.

Am vergangenen Mittwoch verſammelte ſich der Kreistag des

u erledigen. Jm Auftrage der Regierung beanſtandete der Vorſihende. Landraät

erhalten
hn ſpricht,

die Wahl eines bü ger amnis rſtehers 7
ten, um die ei rger vo u verten, die ihre ei W i Zu5 unſere im ſe23 e weiterhin zu un wie es auch diesmal bei
Wahl des Amtsvorſtehers für Hohenleipiſch geſchehen iſt.

S e un ervas t in manchmala pre e vorher im en tkte die Lieber will man einem Bürgerlichen in den
l verhelfen, als „einen Regierungsfozialiſten aus der republi

nkelkammer“, wie

die Parole der
e S Bei den r von Vertrauensmännern für die Aus p

der Schöffen e chworenen wurden unſere Genoſſen

von
Kreisſpark i wurde. den Grundſteuerausſchuß

z ſamte Eine ne

de odann unter anderemit der ver äge t aus edie dem A angeſchloſſen ſind, und bei Uebertritten aus
anderen Verbänd berichtete über das Ergebnis einer

Standpunkt, ei Uebertritten aus eſchloſſenen Verbänden
den die Beiträge ſo anger t werden ſollen, wie Du

ger und 75 Prozent der ſächli

beider Direktionen ſichtbar wird.

W trotz

z

a t

Koſtenerſpar

Echt kommuniſtiſch.
Sodo n ſtand der Verwaltungsbericht für 1922 zur Debatte.

Hier iſt hervorzuheben, daß die bürgerliche Fraktion durch ihren
Sprecher den Dank an den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes und
den Kreisausſchuß, in dem 4 Genoſſen und 8 Bürgerliche ſitzen,
ausſprechen ließ für die ſachgemäße Arbeit, die im verfloſſenen
Jahr geleiſtet worden iſt. Dieſes kleine Vorkommnis iſt inſofern
von Bedeutung, als oftmals gerade von den Bürgerlichen die
jenigen Verwaltungen, in denen die Sozialiſten die Mehrheit
haben, als nicht ordnungsgemäß bezeichnet werden. Dies Urterl
wird für die kommenden Wahlen von Wert für unſere Partei ſein

(Schluß folgt.
7

Elſterwerda. Die Aufbauſchule geſichert! Am Frei
tag tagte eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung, in welcher
ein Magiſtratsmitglied und 12 Stadtverordnete anweſend z
Als Stadtverordnete wurde Frau Wuigk eingeführt und in
Weiſe verpflichtet. Der zweite Punkt betraf die Aufbauſchule,
über die in längeren Ausführungen der Bürgermeiſter Stieler
berichtete. Jn erſter Linie hat ſich der Kreis entgegenkommend

Koſten übernommen. Das
egrüßen wir. Die Stadt muß nun den reſtlichen Teil der Koſten

übernehmen. Die Koſten für das laufende Jahr betragen unge
fähr 6 Millionen Mark. Der Jnduſtrievertreter von Delius habe
zrklärt, r die Jnduſtrie die Koſten der Beheizung übernehme
Auch habe der Kreis für minderbemittelte Schüler zur Beſchaffung
von Büchern 3 Millionen Mark bewilligt. Nach kurzer Ausſpracht

wurde dann mit dem n Teil von 35 e e
Stadt die Vorlage einſtimmig angenommen.hier treiben gewiſſenloſe Sinbrecher ihr Unweſen. So wurde der
Beſitzer des „Geſellſchaftshauſes“ durch nä tlichen Beſ
ſchädigt. Die Einbrecher drangen in die llerräume,
ſchnitten die Bierleitung und ließen mehrere Meter derſelben mit
gehen. Ferner h fie mehrere Biergläſer und nahme
die Deckel mit, drei r ved e MyF aus rigBockwis. Trotz „Preisabbau“ wi Milchimmer teurer. Se werden ſchon 860 Mk. pro L geforderh
Es iſt an der Zeit, daß gegen dieſen Wucher endlich eingeſchritten

wird.
Mückenberg. Der Arbeiter ZJimmermann,4 Schwager der letzte der Eine

konnte bei ſeinem in Hoſena verhaftet
werden.

ig der Linke HofmannLauhhammerA.G

2 3 i itt v eſſe ft beſ er r r erſ n re den hratsſitzen und durch Bildung eines r Ausſchuſſes
ſondern Stärkung der Gehieraus lernen. Nicht Zerſpl des beſte Vollwerk gegenſammenſchluße en

Bottendor n Srekrriß
vſt, Kursdorf, -Lehna, edt,J e e hSperax,

Der Unterbegirksvorſtand.
J. A.: S. Martia, Unterbezirskaffterer,

Ein neuer Agitatjonstrick der KRPD.
Querfurt, den W. April.

nationale
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Aus aller Welt.
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nusländers. daß er dere in ten We 2 d bei entzog er Bor dem Kehler wurden der re ſ ionennige Flucht. Deutſchland war r r ba (Halle) Monaten, die eute Ritter und Romer zu 5 er Mark Gose eht wieder welch albernen Tricks die große e Singer n c z e v M e lar begeben, nach Berlin e da t traf
KPD greifen mit e anzu kommen in frangöſiſ uarti e ein. Jn ant an dera her Vor dem rege h in Vantan n u bei der nur einen Se von r.Saucha. Erſtarkende s Zaf n. r nene und olgung fcher Befehle pro boten
einer am 91. April hier Da beiden Angeklagten wurden freigeſpr ilie an Pilzvergiftung Aktwelche von 160 e beſu- R T her ark iſt in der vorver S. eine ArbeiterPeters lle) über das h S a m S beſtehend aus Mann, Frau ar vier Kindern, nach dem
rer e Der Banklehrhing a CLebemann. e e e e ermiſcher Beifall der r b In rei Monaten o Mionen Aurchgedracht. ank im Krankenhaufe darniederliegt, ſind die Frau und die vier
jedem aus dem Herzen e ä Eine Diskuſion fand Berlin, W. April. Kinder ein Mädchen von 14 Jahren von 11 Jahren undnicht ſtatt, da ſich keiner We wen meldete. Genoſſe ein Zwillingspaar von 7 ren, den Folgen der Vergiftung beBilke forderte zum Schluß die Werſammnelten auſ am I. an Ein in Goslar verhafteter 1 Jahre akter Banklehrling Herbert reits erl Außerdem zwei junge Mädchen einer
Arbeit vollſtändig ruhen zu laſſen und vor allem am May, der Mitte Januar einer Berliner mit 10 000 anderen Familie in AltRuppin nach dem Genuß von Morchelntionsun mgus teilgunehmen. Auch appellierte er eindringlich fur Dollar d ä 15 r es mit Geſchick ver
die Partei und das „Volksblatt“. Eine Tellerſammlung brachte ſtanden, ein Vierteljahr l der Behörden
den e e v etwa 82 000 Mk., von welcher Summe zu l man enſt ſder h h Mk. ſpendete. Genoſſe K. über in Sgene n Die Bank ſetzte damals Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schul z;gab dem Perege ers noch weitere 10 000 Mk. als freiwilligen, eire d die Beute eine für Feuilleton, e Lokales und Sport: e
nicht r baren V m ehe Mit W h kg S ans. Die Ermittelungen, die gen e er ken a en Se u esGenofſen, r die kommenden i einakotpe ie e h en m en m am a Wo bten G. m Den Halleſtellen, t Genoſſe Bilke die S r

Das Grvaste, c 7
die Filmindustrie geht

WaonnJS Pa u. Bezirk Merſeburg
Sekreta Halle Saale), 3 4244.2 Treppen n t

e

Parteigenoſſen: Die Aufklärung derd i eshalb zu ner Part ei Eure Frauen mit.

Haifle.
Preßkommission. a
„Volkspark“: Sitzung.

April,Jungſo Miütwoch. 35abend a 248 Uhr. im Jugend
heim“: Vortrag des Genoſſen Stengel.
Ausſprache Vorſtands Zuſammenkunft
26 Stunde früher.

Orts und Bezirkewornand Minmen 28 W n s 7 d
Jugendheim: ages ordnunStellungnohme iewee S
vorſtandsmitgliedern. gen aller Be
teiligten unbedingt erforderlich.

Der Bezirksvorſtand.
Mittwoch den mrBockwitz. abends 8 Uhr, im Volks

haus“: Mitgliederverſammlung. s Erſcheinen aller Mitglieder mit ren ift
unbedingt erforderlich.

Mittwoch, d. 25. il, abds.kilenbpurg. 7 A in der ia des
Lehrerſeminars: t d.Thema: Landwirtſchaft und Sozialismus.
Redner: Genoſſe Peters (Halle).

ril, abds.6 in Mittwoch. den 25.repplin. r im Gaſthof Fahauer:
i ederper ging Tagesorönung:
1. Vortrag des Gen. Buhle über Kommunal-
politik 2. Agitationsfragen und Ver
ſchiedenes. Alle Mitglieder müſſen er
ſcheinen auch die „Vol sblatt“- Leſer ſind
freundlichſt eingeladen.

Sonntaga. den 29. April,Heldrungen., abds. 8Uhr, in der Quelle:

Maifeier. Auch die Genoſſen aus Ober
heldrungen ſind hierzu herzlich r
honwelble a liwenne LobeMitgliederverſammlung. Ta Wort
Maifeierfrag?. Vorſtan swahl.

[Vereinsanzeiger

Halle. Künstier-Konzert.Die Maturfreunde, Sediee Fr. er Plaſu-Bind, Abends s Uhr

e e u Gesellschatts- AbendDienstag abend 7 Uhr: Gru 7 r Witterind- Abonnertor.andere runnen, u Diens kauft 282tag nachm 5 S 52. A. Sparmann,Gruppe Doureüns er 13 rei 7Muſikgruppe. Freitag en s ſo Sr. ustr.
Uhr im Heim Laurentiusſtr., Ecke Breiteſtr. (em Walhalla.) 6 t

CCEIIIIIIIBIII BI oFreitag. den 27. April, abends 6 Uhr. Kinder- u. Klapp- Silber Patinbruech
treffen ſich alle h die ſich an derMaifeier propaganda ligen wollen, in
Fzr Geſchärtsſtelle. nen den28. April, abends z8 Uhr, im Volk ks
S Vortrag des Genoſſen S S. Hruckergün dal willkommen. e Sonmaog.

nach demNaichwiger um

Mansfelder Land
Baugewerksbund. JedenEisleben. zweiten Freitag im Monat

Mit liederverſammlung im Volkshaus“.e

Das Grösste, was bisher
die Filmindustrie gehuf

Könlein Karoline

WVann Wo

lauſee S
Stadt Theater.

c AAI
Doaneretag: 396

Othell o.
Künctlerspfele.

Be. Ba. B.
T 7
Jeden Adend S VRhr:
Ia große Premann!

mit nur dewührten
Künstiern I. Bühnen.

Am 30. April
Ahxchledsfeler

und Ehrenabend

nger
K. R. Witsehel.

Joblleder-

III
S wun. Kranig,

Lederhandlung, 9

Neue Vromenad. 15

h aufgetreten war. Mit

Versäumen

Eva May

Die Lchrechensnacht

auf Schloß Rochester!
v Akte naeh dem bekannten engiiseben
Roman Die Weise von Lowood“ mit

Bruno Deonarls,
Damm ein reiohbaltiges Beipregramm.

das großartige Fmsobausepiel

Die Fledermaous]
neeh der Operette von Joh. Stroa u mit

narry UNeau-, W e

it einem Modchen du er. als e Vert ag:

Sie nicht

Lyn de Prrtti,

der grokäe m be t
in rimine] es Abontever in 5 Akden.

las öden von Ranc)

Seneatton el u
Gold,

Silber- 7
Platinbruch,

alte Zzahngebiſe,

ühren, Ketten
Ringe

kauft laufend
Metall-Kontor

A. Abramowitz.
Schmeerſtr. 14. I.

(Kein Laden).

Volksparkl-

abonviert aie

Volkskonzertel

C
Ia Leder, billigſt

r nur W
200,Mittwooh., den 25. April. abends T Uhr

z00.
Geselliger Der

Musik und Tanzfür Zoo- Abonnenten

Sportwagen
weitgeh. Zehlunga-
erleiehterung. 404

Bruno Paris,Dr jetstP. eiprigor Stra o 12.

Gold-,
Siher-, Platin-Brug,

alte Gebisse
kauft 390

Nittwoeh, den 35. April 1928, nachm. 4 Vhr:

Kurhaus Bad n

Dudlee, Brillanten
kauft laufend mm reellen Preben

Hauſened. Loonhardtt Sehlesinger

Gr. Vriehetrase I.
Luxusstenerfrei.

Böbergane Z, T.
Fr. Baeckhausen.

We perteſte niüherinnen

Ah e
Wir ſuchen für ſofort und ſpäter

ür elektriſchen Betrieb für Ober
emden.

Belohnung
Jn rer Nacht vom 14. zum 165. April
iſt das in der Tiſchlerei der Telegraphen
werkſtatt aufgeſtellte Elmawerkzeug
Elektromotor) mit einem Kreisſäge

blatt geſtohlen worden.
Für Angaben, die zur Ermittlung der
Tüter und Herbeiſchaffung des Diebes

gutes führen, zahlen wir

50000 n
Belohnung.

Berſchwiegenheit wird zugeſichert.
Der Rechtsweg bleibt ausgeſchloſſen.

Reichsbahndirektion
Ermittlungsabteilung Thielenſtraße 1.

2 2

ersnehen wir, sehnelstens das
Abonnement kür Monat Mal
beim Postboten oder örtlichen
Postamt zu erneuern, damit die
am 30. April erscheinende Mai-
Festnummer reehtzeſtigeintritt. Aus dem gleichen
Grunde bitten wir, Neubestel-
lungen gleiehfalls bald dem Post-
amt oder Postboten zu übergeben.
Anderntalls verzögert sioh die
Zustellupg intolge der Maiteierund des voraufge eng Sonntags

um mehrere Tage. Posetbesiehber,
die vient bei der Post ihres
Wohnartes sondern direkt bei

uns abonnieren, wollen uns den
Abonnementebetrag für x
3600 MK. zusüglieh Gebühr

unser Postsoheekkonto 208 19
lag Polkseblatt G. m. b. H., Post-

scheekamt Erfurt, bald. äberweis.

8

Die Siedler ung 22 tte
elöſ fung ſchloſſen Die Jod etone bier

St e gr. Gang adreeb lanz

An her den C. udatoren anbr i

Schlettau, den 28. April 1028.
309 Kart Falk. Friedrich Englor.

derei, e. G. m. b. e Sarg u

die Flmindustrie sehus

könlein Karolne
on knelund

Wannm 7

Galgonverg
m Tolophon 6595

unsvdeortrotfen in setner

Familien u. Stärkewäsehe
Rigene Läden

Er. Steinstr. 56, KRönigetr. 385,
Steinweg 25, Loipziger Straße 60, dar 13,

Lucäwig- Wunohorer-Strass 7

Goiststr, 386,

d

werden dbierdurehb
beten, bei ihren

uten u. beim Besuehe v. Veranstaltungen
die Inserenten

Zoitdeng u

kü
nur

Inhaber:

kaufen gtändlg zu Tagesprelsenl

Lumpen, Knochen, Alt apier, Bücher und.
Zeitungen, Altmetall, Alteisen, Strickwolle,
Zinngefäße, Weinflasehen. a02

Abtoifung II
M Speziaſ-Fell-Ankauf Da

Hamsterfelle (groß) per Stck. 3000 bis 3500
Ziegenfelle (Grot) per Stck. 18 000
Zickelfelle per Stck. bis 5000
Kaninfelle per Stck. l dis 3000
Schafwolle (ungewaschen) per Kilo 8000

Außerdem alle anderen Sorten Felle.

Rohpredukten Einkaufs Zentrale
Albin und Anna Schondort

Freiimtelder Str. 82/83,
Fernruf 9063 und 3954.

Far reehe Bedienung wird garantiert. Beim Verkaut
von Metall Ausweis erforderlich. Händler und In-

dustrie Vorsugspreise.
Der Fahrt- und Frachtvergütung.

Gesehäftszeit von träüh s Uhr bis abends 6 Uhr

Trothsaer Str. 72.

Bericht der Fleiſchyreis-Notterungskommiſſion am ſtadtiſchen
Schlacht und iehhofe.

Bezahlt wurden am Montag, dem 23. April 1923.

Gattung

d) Für 50 ke
b0 Rg ause Auslande ein

geführtes

friſches
Fleiſch

Saugtälber
Lämmer und
Maſthammel
Schafe
Schweine einſchließl.

Mittel u. Geſchlinge
Juagoſlaw. Schweine

4 a
e 350000 240000 2

e e 850000 300000 2 S
2 21300000

auih W v T 7dung 300000 260000

unger 280000 340000 I

e

Das OGrösste, was digsher
die Flmindustrie sehut!

Könleln Karoline
von Englang

Wann? I
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halle und Saalkreis.
dalle, den 24. April 1028.Räſtet zur rer Verſammlung

der O8ſPD.

e Parteifragen euntſchiede ird, iJ qhte n wird, iſt das

Heute, Dienstag, abend 8 Uhr tagt im „Volkspark“ eine
erweiterte Funktionärſitzung.

Die der des Ortsvorſtandes müStern ſein e tenDenkt an die Volkskonzerte!
Morgen letzter Einzeichnungstag!

Mo läuft die Auslegungsfriſt der Ei ichnungsliftendie lin ab. Die Konzerte werden ben Dienstag
der Leitung des Muſikmeiſters Steuer gegeben. Die Stammkarte
r für 4 Monate (15. Mai bis 16. September) koſtet
für eine Perſon 3500 Mk., die Monatskarte 1200 Mk., die Eingel-
karte 500 Mk. Jedes Mitglied einer Familie, die bereits eine
e an beſitzt, erhält eine Familienkarte mit 50 Prozent

Es iſt vaffam, ſich ſofort noch in die bei allen Gewerkſchaften,

dem Gewerkſchaftskartell, im „Volkspark“, im „Volksblatt“, in der
Produktivgenoſſenſchaft, in der „Voltsblatt“ Buchhandlung (Große
Ulrichſtraße), in der Volrsbuchhandlung (Harz 42/44), in denParteibureaus und in den Verkaufsſtellen des Kugemeinen Kon

e ausliegenden Zeichnungsliſteneinzutragen.Zwar faßt der geräumige Garten des „Volksparks“ mehrere tau
end nſchen; die Geſchäftsleitung möchte aber doch recht bald

einen Ueberblick haben, wieviel Plätze den Beſuchern einzelner
Konzerte (NichtAbonnenten), neben den StammkartenJnhabern
eingeräumt werden können. Zveifellos werden die Beſitzer von
Stammkarten Dauer und Monatskarten) den weitaus größten
Teil der Konzertbeſucher bilden. Die Friſt zur Eingeichn indie Liſten läuft am 25. April, alſo morgen, ab. Nach dieſem Loge

können Anmeldungen auf die im Preiſe viel günſtigeren Stamm-
karten vorausſichtlich nicht mehr angenommen werden. Es liegt
alſo an den Arbeitern, Angeſtellten und Beamten, ſich das Anrecht
auf einen ſelten billigen Kunſtgenuß in gemütlichen Abendſtunden
rechtzeitig zu ſichern.

Vorläufiges Ergebnis der Raufmannsgerichtswahl.
Nach dem vorläufig feſtſtellbaren Ergebnis der Kaufmanns

gerichtswahl erhält die Liſte des Zentralverbands der Angeſtellten
2. die des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten 4 und die des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes auch 4 Vertreter.

dreſultat wird nicht vor Donnerstag ermittelt werden
önnen.

Die Entlohnung der Strafgefangenen.
Der „Vorwärts“ brachte kürzlich unter der Ueberſchrift „Das

Elend der Strafgefangenen“ einen treffenden Artikel, in dem
hauptſächlich über die Löhne der Strafgefangenen Klage geführt
wurde. Soweit in dem Artikel Eingelfälle angeführt wurden, ſind
J en eingeleitet worden; allgemein führt der Amt-
u Preußiſche Preſſedienſt ſchon jetzt zu dem Thema folgendes

aus:
Bedürfniſſe privater Unternehmer werden in den Straf-

anſtalten nur in beſchränktem Maße und nur inſoweit berück
ſichtigt, als Arbeiten für Reichs und Staatsbetriebe nicht zu be
ſchaffen ſind. Wenn in vereinzelten Fällen geringe
Löhne gezahlt werden, ſo liegt dies daran, daß der Staat durch
Sltere Verträge gebunden iſt. Jm übrigen wird ſeit geraumer
Zeit auf eine Annäherung an die Löhne der freien Arbeiter nach
drücklich hingewirkt; die Verträge werden nach Möglichkeit ſo ab
geſchloſſen, daß ſich die Löhne automatiſch mit dem Lebenshal-
tungsJndex erhöhen. Eine völlige Gleichſtellung der von den
Unternehmern zu zahlenden Beträge mit den Löhnen freier Ar
beiter läßt ſich wegen der beſonderen Verhältniſſe der Gefangenen
arbeit, insbeſondere der Unzuträglichkeiten, die dieſe Arbeiten mit
ſich bringen, nicht erzielen.

f Am Donnerstagabend findet iverſammlung des Ortsvereins Han re h e
cheinen aller Anſta

die dem Gefangenen ende Arbeitsn e ar t Meig ſo a ſenpung waren bi für das zen
eſetzt. t dem 1. April 1028 iſt die preußiſche Juſtizverwaltung
iervon abgegangen, und es wird ein beſtimmter Teil des in der

aufkommenden Arbeitsverdienſtes den Gefangenen als
Arbeitsbel zugeteilt. Dieſes Verfahren hat eine betr
lich Arbeitsbelohnu re Folge.um tz vor dringender Not erhä mittelloſe Ge-ngene bei der Entlaſſung einen beſtimmten Betrag aus Stagts-
mitteln. Die Kleidung wird inſtand weſen ohne daß es eines
Antrages bedarf; aötigenfalls werden Kleidungsſtücke von der

beſchafft. Hierfür werden die denkbar billigſten
r zwar auch nur dann, wenn der Gefangene g

itte
Nur die am Arbeitsbetriebe unmittelbar beteiligten Jnſpektions

und Aufſichtsbeamten erhalten aus dem Reinertrage Remune
rationen von ganz geringer Höhe.

7

Die Ausführungen des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes
überzeugen nur wenig. Wenn man bedenkt, nach den Aus
re n des „Vorwärts“ die Höchſtlöhne für Gefangene6 a Mark am Tage betrü wird man ſich deren „beträcht
liche Skeigerung“ und den beſtimmten Betrag“, den Gefangene

c der unſchwer in Zahlen vorſtellen
nnen.

reiſe

erhalten,laſſung

Alſo, Maryarty ſprach.
Frau Zottheiner in der Schmeerſtraße, die in weiteſten Kreiſen

der halliſchen Spießerſchaft beliebte Wahrſagerin und Karten-
n die dane auch aus Kaffeeſatz und Eidotter die
ukunft enträtſelt und aus den Eireſten und Gebühren einen

nahrhaften Unterhalt verdient, hatte geſtern wieder einmal ihren
Konkurrenten vor ſich. Herr Maryarty war da und verkündete der
auserwählten Schar derer, die nicht alle werden, die Zukunft.
Er war nicht etwa billig (die Zottheinern will gleichfalls die
Preiſe ſchrauben, denn was im Reiche des Herrn arty recht
ſei, ſei ihr rin Sein Vortrag war auch danach. Eine Miſchung
von Habakuk, Meyringk und Zarathuſtra. Die Vorſtellung ſtieg
im dunklen Thaliaſaal, nur zwei Ker be leuchteten den weih
rauchtönenden Propheten und ſein mühevoll zuſammengeſtoppeltes
Konzept. (Zur freien Rede langte die Kraft ſeiner Sehergabe
offenbar nichtl) Dann tönte er: von Atlantis bis Aegypten,
von Ariern und Juden. von Chriſtus und Staatsreligion, von
Päpſten und Erkenntniskritik, von Kapital und Arbeit, von 1923
bis zum übelduftenden Ende. Schlotterbu und mit wonne-
grauſend hüpfenden Spitzbäuchen hockten die chen im Duſtern.
Wenn's dem Propheten ob feines eigenen Schleimens brenzlich
wurde, zitierte er Bibelverslein. Jeder Pfarr hätte ihn um die
Gabe beneiden können, und nach meiner Bibelkenntnis ſind ſämt-
liche h ten des alten Bundes nur erbärmliche, ſimple Stümper
gegen ihn

nun beantwortete er zen Gleichfalls eine geſchickte Speku-
lation auf negatives Wiſſen. Zitternd ſtolperten Männlein und
Weiblein die Stufen hoch: Herr Oberleutnant a. D. Gotthold
Kräftig, dem bei Ypern infolge „ſpiritueller“ die Kom
pagnie „aus der Hand glitt“, fühlte ſich e ie böſen Bolſche
wiſten wieder ſtark genug und hrte Auskunft über den Sieg,
eine Oberkonſiſtorialratswitwe ſolche über den Nutzen des Sparens,
einer über Juden, einer über Klaſſenkampf uſw. Es könnte
jemandem ein Grauſen ankommen ob der unbegrenzten Möglich
keiten nach der negativen Seite. Sie ſind ſo groß, daß von ihr
nicht nur die großen Prophetn, ſondern auch die kleinen (Mutter
r und die anderen) gang auskömmlich und behaglich

eben können. t.Abrundung des Stenerabzugs auf volle zehn Mark. Aus dem
Reichsminiſterium der Finanzen ſchreibt man uns: Nach der Ab
rundungsverordnung vom 31. März 18928, die in den nächſten
Tagen im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht wird, ſind die im Wege
des Steuerabzugs vom Arbeitslohn einzubehaltenden Beträge
künftig auf die nächſten vollen zehn Mark nach unten abzurunden.
Dies gilt ohne Rückſicht auf die Lohnzahlungsperiode (Tagelohn,
Wochenlohn uſw.) bei jeder nach dem 20. April 1628 erfolgenden
Lohnzahlung.

Gegen die Selbſtvergiftung der Kinder. Perſonen unter
16 Jahren iſt es nach Mitteilung der Polizei verboten: Tabak,
Tabakpfeifen, Zigarren, Zigaretten und Zigarettenpapier zu
kaufen oder ſich ſonſt entgeltlich zu verſchaffen oder auf öffent
lichen Wegen, Plätzen und Anlagen ſowie in öffentlichen Ver-
kehrsmitteln und in öffentlichen Räumen zu rauchen. Es iſt ver
boten, an Perſonen unter 16 Jahren die von S 1 Ziffer 1 bezeich-

neten C oder im Gewerbebetriebe abugeben. e e al ne es r e Jahre ent
ſon ſteht, die W untergeben iſt und zu ſeiner Haus

enoſſenſchaſt gehört, iſt verpflichtet, ſie von einer Uebertretung
es 1 abzuhalten.

Auf der Straße verunglückt. egen 11 Uhr nachts
kam in der Gr. Brunnenſtraße ein hieſiger Angeſtellter in unmittel
barer Nähe des Stra hugleiſes derart heftig zu Fall, daß er
bewußtlos liegen blieb. Von einem vorüberfahrenden Straßen
bahnwagen wurde er angefahren und nicht unerheblich am Kopfe n
d Sag Er wurde in ſeine gebracht. Ein Verſchulden zdes enführers liegt nach Angaben von Augenzeugen nicht vor.

hamſches Theater und Kunſceben.
Stadttheater. Heute, r abend 7 Uhr wird Strindbergs

„Der Vater“ zum erſtenmal wiederholt. Mittwoch: „Der Sonnen
ſtürmer“. Donnerstag „Othello“. Freitag: „Wenn Liebe er
wacht“. Sonnabend: „Der Waffenſchmied“. Für Sonntag wird t
Goldmarks Oper „Die Königin von Saba“ vorbereitet. p

„Die Königin von Saba“ iſt die g eichſte Oper des in Un J
rn geborenen Komponiſten Karl Goldmark. Jm Mittelpunkt t
r Handlung ſteht die aus der Geſchichte Salomos bekannte

Königin der bäer. Die farbenfriſche, lebendurchſprühte Oper
erl ihre Uraufführung im Jahre 1875 an der Wiener Hofoper
und hat ſeitdem zahlloſe Erfolge errungen. Sie kommt am Sonn
tag im Stadttheater zur Aufführung.

Fim und Kleine Bühne.
C.-T., Riebeckplatz. Heinrich Heines erſte Liebe“,

als Filmſingſpiel (nach einer Bühnenaufführung geſchaffen),
macht mit den erſten Dichtererlebniſſen des vormaligen Ham- I
burger Zeughändlers bekannt. Eine an komiſcher und ſtim
mungsvoller Szenen enthält das Werk. Die einfachen Geſänge
geben ihm erſt das richtige Gepräge. „Hochzeitsreiſe“,
der auf den Brettern geſpielte Schwank, iſt ſo geſpickt mit Ver
er die ausgelaſſenſte Stimmung der Beſucher kaum
für Augenblicke unterdrückt wird. Fee.

Die BeBuBü-Künſtlerſpiele bringen ein neues, beachtenswertes
Programm. Am 30. April Abſchiedsfeier und Ehrenabend für den
beliebten Kammerſänger E. R. Witſchel.

Saalkreis.
Beeſenlaublingen. Aus der Parte i. Am 22. April abends

hielt die Sozialdemokratie ihre erſte öffentliche Volksverſammlung
nach der Zerreißung der USPD. als VSPD. im Gaſthof „Zur
Linde“ ab. Sie war von ungefähr 130 Perſonen beſucht. Genoſſe
W. Albrecht (Könnern) ſprach über die politiſche Lage. Sein
Vortrag wurde von den Beſuchern mit Beifall aufgenommen. Jn
der Diskuſſion ſpra der von früher her ſich als Kreisarzt aus
gegebene Schmied Otto Kaps, der, ohne einen Grund angeben zu
können, der hieſigen ſozialdemokratiſchen Gemeindevertretung vor
warf, in der Wohlfahrtspflege nicht richtig gehandelt zu haben.
Genoſſe Srn ſt ſtellte feſt, daß mancher das Wohlfahrtsamt als
melkende Kuh betrachte. Sodann erklärte er die Begriffe national
und international. Genoſſe Kurth (Könnern) ſprach über die
kommenden Gemeindevertreterwahlen, doch ſeine Ausfüh en
wurden wie auch die des vorhergehenden Redners durch das Ge
brülle des ſich im Hintergrund aufhaltenden Janhagels geſtört.
Jm Schlußwort ermahnte Genoſſe Albrecht die Arbeiter, ſich
politiſch wieder zuſammenzufinden, um bei den kommenden Wahlen n

geſchloſſen vorgehen zu können. t
Nus der NArdeiterkportdewegung.

Turn und Sportverein te“ (Fußballabteilung). Arbeiter
Sportverein Cröllwitz T Fichte I 2:0 (1:0). Am itag, dem
20. April, abends 286 Uhr, wurde das Spiel als Propagandaſpies
ausgetragen. Zahlreichen Zuſchauern wurde ein äußerſt flottes
Spiel vorgeführt. Jn ſchönem Zuſammenſpiel wurden beiderſeitig
die Angriffe, von den Läufern wirkungsvoll unterſtützt, unter
nommen und intereſſante Augenblicke vor den Toren geſchaffen,
die von den Hintermannſchaften ſicher geklärt wurden. Dem tech
niſch durchdachten Spiel des ASV. jetzte die Fichtemannſchaft
ihren Eifer entgegen. W der zweiten Halbzeit ſpielte ASV. zeit
weiſe überlegen. Der Fichtetorwart bewies in dieſer Zeit ſein
utes Können. Dem Schiedsrichter wurde ſeine Arbeit durch die
ehr anſtändige Spielweiſe ſehr leicht gemacht. Nächſten Sonn

tag, nachmittags 4 Uhr, ſpielen Fichte T-- Roßlau I auf
der Peißnitz. Vorher um 2 Uhr: Fichte II Teicha II.

Die Probleme
der monumentalen Geſtaltung.

Die Leſer des „Volksblatt“Feuilletons wiſſen, daß deſſen Redak
tion die Auffaſſung vertritt, ohne zielbewußte und planmäßige

inarbeit auf die monumentale Kunſt ſei eine Erneuerung, eine
Piederbelebung der Kunſt mit ihrem Urgeiſt undenkbar. Die

ffung der mon umentalen Kunſt ſetzt den Kampf gegen
die dekorative Kunſt voraus. Es iſt notwendig, daß das Bild
werk aus ſeiner h gkeſe erlöſt und in Beziehungen nicht zum
Rahmen, dem Merkmal der Jndividualiſierung, ſondern zum

e gebracht werde. Der Verfaſſer erinnert an die Kritik der
aſfiſchen Kunſtſchau 1922, in der von der Einmaligkeit des
ildwerks im Raume die Rede iſt. Die Einmaligkeit des

Zildwerkes im Raume iſt die letzte Konſequenz aus der Notwendig-
keit, bildneriſch Ranmauteilang zu ſchaffen. Wer da einſieht,
daß ſelbſt das herkömmliche Bild nicht jeden beliebigen Platz an
der Wand einnehmen kann, geht mit der Erkenntnis, das Bild ſei

icht nur Flächenbeziehung innerhalb des Rahmens, ſondern geet Raumſpannung über den Rahmen hinaus, bereits den
erſten Schritt des Weges, der theoretiſch notwendig zur Ein
maligkeit des Kunſtwerkes führt. In jeder plaſtiſchen Kunſt, von

rchitektur und Bildhauerei bis zum Tanz und zur Schaugen fängt das ſtarke Können erſt mit der monumentalen
iſtung an. Zur monumentalen Leiſtung gelangt nur der Bild

ger, der auf dem Wege durch das Chaos kraft der Jntuition die
ewigen Geſetze ſieht, durch die auch die Welt nach Geſtaltung rin

eder Himmelskörper wäre in eben dem Raume, in den alle
laſtik ragti an keinem anderen Platze möglich, als der iſt, der

m durch die eine Statik, die eine Dynamik beſtimmt wird. Ein-
Kaligkeit des Körpers im vöchſten Sinnel Nur wer die Beſtim
mung von Statik und Dynamik am Werk jedweder plaſtiſchen
Lunſt zu leugnen wagen würde, könnte behaupten, daß es außer-

der einen Ordnung im Raume ſtünde. Alle elementare Kraft
virkt konſtruktiv. Konſtruktion (im großen Sinne entſteht nicht
durch Hineindenken von eſetzen in das Verhältnis
er Materie zum Raum, h durch das intuitive Findendon Geſetzen, die von Uranfang da ſind. Das konſtruktive Können
Ft kein Bauen aus dem Nichts in das Nichts, ſondern das Auf-
dämmern einer Art degenerierten Gedächtniſſes für verloren

ngene Dinge. Das Konſtruieren (Zuſammen faſſen) iſt
rum auch keine Funktion des Hirnes, ſondern ein Geſchehen 2

den Tiefen der Seele. Die beſte Pflege jedes Gedächtnis, S
das Urgedächtnis, iſt die Entlaſtung vom Sinnloſen. Um c

rengegangenes wiederzu ewinnen, müſſen wir kuitio irrt n
pert verlieren lernen. Die Schaffung de menumentalen ſt
Fie gleichgeitig in die räumliche und geitliche Endloſigkei n RAn hinter uns weiſt, fordert den Untergang der dekorativen K

Mit der ſcharfen kteriſierung des Gegenſatzes zwi

monumentaler und dekorativer Kunſt begann der Führer der
Konſtruktiviſten Hollands, Theo van Doesburg,

abend im Auditorium S der Univerſität ſeinen imuftrag der Halliſchen Künſtler-Gruppe gehaltenen Vortrag über
„Die Probleme der monumentktalen Geſtaltung“.
Während der dekorativen Kunſt nur das Schmuckhafte und
lediglich die Beziehung auf den Verfaſſer eignet, entſpringt
2 nach vg die monumentale Kunſt aus einer Geſetzmäßigkeit, die größere Verhältniſſe kennt, als die vom Schöpfer
um Werk. Als ein Merkmal der dekorativen Kunſt bezeichnete

sburg auch die Zentraliſation, die ja in der bildenden
Kunſt tatſächlich der praktiſche Ausdruck der Jndividualiſierung
iſt. Die rig zeigt ſich äußerlich ſchon in der Unter
bringung des Dargeſtellten inmitten des Bildes, umgeben vom
ungeſtalteten Raum, der Leere, dem Negativen. Bei der monu
mentalen Kunſt, die dezentraliſierend ſchafft, wird das Negative,
die weiße oder andersfarbige Fläche des Hintergrundes als iſo-
lierendes Mittel beſeitigt und ſelbſt aktivkünſtleriſches Mittel.
Doesburg zeigte das an guten Beiſpielen. Die Form iſt etwas der
dekorativen Kunſt Eigentümliches. Die monumentale Kunſt be
darf der Zerſtörung der Form, nicht, um n zu werden, ſon
dern um zur Anwendung der elementaren Mittel zu gelangen.
Die höchſte rer aber iſt die nach der Eindeutigkeit des
Kunſtwerks, die nur durch Diſgziplin der Mittel zu erreichen iſt.
Damit iſt für den modernen Künſtler die Zeit des individualiſti-
ſchen Schaffens und der Willkür (in die auch der Expreſſionismus
noch fiel) vorbei. Das Ziel iſt das Geſamtkunſtwerk. Auf
die Zeit des Verneinens folgt jetzt die des Jaſagens.

Ausgezeichnete Worte fand Doesburg vor allem über das Weſen
des künſtleriſchen Raumes. Künſtleriſch geſehen iſt der
Raum nie vorhanden. Er wird vom Künſtler geſchaffen. Er ent
ſteht durch die Beziehung des Werkes zur Leere. Man kann tat
ſächlich mit Doesburg ſagen: die Spannung des Bildwerkes in der
Leere iſt der künſtleriſche Raum. Praktiſche Beiſpiele dazu
gab der Redner an ſeinem „Monument“ und an den fünf Kuben.
So wie die räumliche Wirkung durch das Nebeneinander entſteht,

zeitliche Wirkung durch das Nacheinander der Dinge. Der
aler bedarf notwendig der Hineingeſtaltung des zeitlichen

Moments in ſein Werk. Die monumentale Wirkung entſteht nicht
dadurch daß die Dinge ſelbſt, ſondern die „nicht vorhandenen
Dinge“, die ſogenannten paſſiven Werte, uns erregen. Sie gehtalſo nicht von ben Dingen. ſondern vom Spannungsverhältnis der
Dinge aus. Deshalb iſt die Monumentalität auch von keinerlei
Größe des Werkes abhängig. Mit Kecht ſprach van Doesburg
von „Monumentalität in der Weſtentaſche“.

Die Arbeit des modernen Architekten nei ſich in der
künſtleriſchen Durchbrechung der Wände und der S aftung poſi
tiver Beziehungen zur Außenwelt. Jm wahrhaft gelöſten Raume

ibt es nichts Vorherrſchendes oder Auffallendes, ſondern nur Ein-
Der Redner zeigte im Lichtbild ſtarke Beiſpiele moderner

vrchitektur aus Holland und zum Schluß als Beweis, daß auch in

lichkeit des Doesburgſchen Werkes bedeuten ſoll).

Halle die Entwicklung lebendig fließt, das von Alfred Gellhorn
(Berlin) für die halliſche Firma Sernau gebaute Bureauhaus,
das ſich, wie jeder neue Bau es ſein muß, durch eine der Funktion
entſprechende Wahrhaftigkeit der Geſinnung bei Anwendung
elementarer Mittel auszeichnet.

Theo van Doesburgs Verdienſt beſteht darin, daß er die in
Halle durch andere Vertreter der modernen Geſtaltung (nicht zuletzt
durch Walter Gropius und Alfred Gellhorn) in die grobe
Richtung gebrachte Linie genauer beſtimmt und in weite Zukunft

r t. Die praktiſche Arbeit in Halle iſt, obwohl ſie jene
lickpunkte hat, etwas anders. Jhr Ziel wird kaum die Arbeit

Theo van Doesburgs werden (was keinen Zweifel an der Weſent-
Aber Mittel

der Erneuerung wird der Konſtruktivismus (und das i
ſchließlich ſein tiefſter Sinn) allen lebendig und im ſteten Flu
Schaffenden ſein. Sie malen vielleicht gleichviel, ob in ſi
oder nach außen wie jener holländiſche Maler im Jahre 1918
das Bild: „Wir fangen neu an“. Tun ſie das, ſo hat Theo van
Doesburgs Vortrag über die Probleme der modernen Geſtaltung
volle Wirkung gehabt. Denn Konſtruktivismus iſt nicht Ende,
ſondern Anfang. Wer ſein Wiſſen um verlorengegangene Be
ziehungen erneuert und elementare Mittel für ſeinen Ausdrucks-
willen gefunden hat, der ſteht immer im Anfang.

Hermann Langoe.

Orcheſterkonzert der Freien Volksbühne.
Oskar Braun dirigierte am Montag ein Konzert im großem

Saale des Volksparks mit dem Stadttheater-Orcheſter. Beethoven
iſt noch immer der Prüfftein für einen Dirigenten, und Braun darf
es immerhin wagen, die bekannteſten Werke des Meiſters aufs
Programm zu ſetzen. Wenn er auch äußerlich der Partitur bedarf,
ſo iſt doch die innere Beherrſchung faſt vollkommen. Brauns Dar-
ſtellung der Eroika wirkte nd eg bis in alle Einzelheiten und
wahrte dort den großen Zug. leich das erſte Allegro in ſo
friſcher, von keiner Nüancierungsſucht angekränkelter Temponahme
r für den natürlich und geſund empfindenden Muſiker, der

rauermarſch für ſein tieferes Ausdrucksvermögen. Jm Scherzo
war vielleicht die Abſicht auf den Effekt hier und da zu weit ge
trieben namentlich das frei gedehnte Zeitmaß am Anfang konnte
wohl nur als ſubjektiv noch berechtigt gelten. Als Soliſtin wirkte
Frau Maria Günzel-Dworſki vom hieſigen Stadttheater.

owohl Art zu ſingen, abgeſehen von einigen ſcharfen Tönen
in der Höhe, als auch ihr Vortrag LeonorenArie aus
„Fidelio und der Arie und des Gebets aus „Tannhäuſer“
waren in jeder Hinſicht hervorragend, voller Kraft im Ausdruck
und auf das Sorgfältigſte ausgearbeitet in der Abſtufung der
dynamiſchen Scha Nicht ſo reſtlos möchte 5 r
Wiedergabe des Meiſterſinger-Vorſpiels, das den te,
zuſtimmen, das unter einer ermüdenden Breite des os litt
ermüdend insbeſondere für die Bläſer, denen auf dieſe Weiſe die

Kraft für den Schluß er t. o.
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Julius Badhe

Sportartikel
Henenartikel Trikotagen

E. Wagenberg
Märche I. olwarenlager

Gr. Ulrichstr. 25

Fally Blletzky
Leinen- und Baumwollwaren

en gros
Leipziger Str. 103, Etg.

Schokolade Ka
David. Söhne 4. G. Haller uJaneht Zetko Gold

In Qualität unerreichbarl“
ODitteldeutsche Zigaretten- Fabrik

Ekkiengesellschaft.

C. F. Ritter
Haushaltiwaren, Spielwaren,

Keschenke für alle Gelegenheiten,

HALLE a. S., Leipasger Straße 90.

Glas und Porzellau,

PüpyenInit
Krolowt.

Geschw. Wolf
oipaiger Str. 37 (gegenüb, „Rotes Ros“)

t. Kleider etatre und BRaumwollwaren
m Lacddküiem.

Marie
Weiß- und Wollwaren,

Leundartt ä Söleciueen

Eisenwaren,
Haus und Kachengeräte,

Große Vlrichstrate 1313.

Kdoholden Nugerwaren n.
xaufen Wiederverkäuter am bihligsten bear

Halle a. S., M

Haft. Tahakmanufakctur
H. Lifsechüutz,

Halle a. S., Kl. Klausstr. 14,
empfehlt

erstklassigo Fabrikatol

Inb.: Oscar Bergmann
errens, Knunhb.- u. Beruinkletäung

HUnte, Mützen.

A. Sauer acht. i a nan
Manutakturwaren, Wode waren

Kontektion.
Aeltestes u. gröttes Gesohift am Platso

Ad. Spiller Inh. Hans Wiogandt.
Telephon 109.

Mode- und Mauafaktarwaren, Pelzwaren
Wäsehe, Hüte, Mützen, Krawatten, Rosen-
träger, Handsehnhe. Ardettergaräerobo.

Karl e Müohoeiln.warenhaus.
Msaßs- und Reparaturw

Carl Gross, Hücheln.
Gemdäse, Fisohe, Konserven.

Otto Engelhardt,
Muhlstrase 28.

Backerei und Konditoroeil.

Pfeitfer,
Fioisoh- und Wurstwaren.

Gurt Apelt, Mücheln. Boobhanälang-
Papier-, Sohreib- und Lederwaren.

Leihbüeherei.

Phofogreph Hippe,
Mächeln (em Schützenheuse).

fernspr. 94. Fermpr. 94.
II
Treffpunkt der organislerten Arbehter

Cdmund Pliatz, Liebhenwoerdsa,
Sohneidermeister.

Herren und Damengard oroben. n

Resefviert!
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(Zeit2),06P Zeite), 622 P, e P Mich(Naumb.), 1022P, u (München), 1137D.

Berlin 122P, 412 (W Bittert.), 525D, 527P, 624D, 648D, 724PSe 108 208P, 581P, T640P, 78P, 820D, 1080P
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(W Miſch.), 657 P (W Roössen). e Naumd.), 1065,So 112 D, 1225p (Much.), 126 5 (Mänchen), i

214p, n pé 402P (M-F), e c

Mag 626P, rieß, 1115D, 188P, So 62P, 88P,
ruhe per 760P, 87D, 160P, 4868P, 682P,

derchſſſche kungschau II

(Musterschutx)

Berg P, P (Gitterk.),1 5 780P (Biu. GeTibriazen zre c p in 78p

S h Schnellzüuge. P Personenzüge. E Ellzäga. W Werktags.

Brummer Benjamin
Große Ulrichstraße 22-24

Damen- und Mädchenkleidung
Modewaren aller Art

322 P (Zeitz),
(W Müch.), 526 en 628P, 685D, 725P (W Müch.),
815D, 988P Naumb.), 1122P(

Masgedurfge 640P, 824D, Tuup, 342P, 647P, 78D, 98P,

egß, e

Ankuntt von Ohne Qewhe
72iP (Wittenb.), 959D, 947P, 11“P, 124D,

8D, 94P, 108D.,

694P (Naumb.), 62eD, 922D(Weisßent. er M Weise
P (Zeitz), 1014P, 10 P a 128P, 308P (W Corb.),

3 e P (Müch.), 500 P v Rössen), 510

Naumb.), 1147F (Much.).

70eP, 716D, 822P, 1100D, 114P- 380P, 6e2P,

Rannischer Plafz

Automobil-lLöhranstalt

Hugo Maye
Halie a. S.

Merseburger Strasse 22

Otto Knoll Nachf.
Cegründet 1878

Spezialhaus für gute Herren- u. Knabenbeklerdung
S Berufs- und Arbeitskleidung

Leipziger Str. 36

Cehr. Schubert
„rotlabrix nd BoggenwünTol e

Die änkauf- und Verweritungsstelle für Juwelen
und Cdelmetalle der Juwelliere von Halle und dem

Regierungsbezirk MDerseburg befindet sich

tialle, Landwehrstraße 7
im Laden des flerrn Juwelier Grzimbke.

T. Franz Eso., G. m. b. H.
Halle-Giobiehoen sein

Fabrik kar Baokereibederf

Ernst Ochse,
Kaffee-Rösterei Merkur

Waschartikel.
Koloniahvaren, Konserven, Spirituosen,

Kaufhaus Porener 4 (0, Bitterfeld.

r M
n van

eiß- und Wollwaren.

Mit Roch u heru o Bl u anfDurch anere rechtreſeigen Flnkaänto

b Aue öhn h es.Leopold Wussba um
Das führende Kanf- und Warenhaus Halles.

2

Stadt-Gafé
Uaeoberlandbahnhbot, I Etago.

Aerseburg, Dammstr.
Inhaber: H. Ruhe.

WVöchentlich 3 Rünstler-Konzerte,

Etablissement „Tivoli“,
Besitrer: G. Erd mann.

Enäsatatien der elektrisohen Bahnen

2 Minuten vom Hauptbahnbot.
Konvert- und Theatersagl.

Merseburg, Hallesche Str. 27,
Nähe des Rahnhofs. Fernrut 376,
Vorteltihafte Bezugsquelio

kür

Klelderstoffe, Seidenwaroen,
Horrenstoffe, Leinon- und
Baumwoliwaren, Gardinen,

Striokgarnae.

J. G. Knauth 4 Sohn
Herseburg, Entenplan.

Speziaigesohaft für
Pelzwaren, Herren-Häte,

Mützen,
sämtliche Herren- Artikel.

La

Airhetg

Anerkannt beste Marke!
Jahrosproduktion 150000 Don

Nflchel-Brlkett-Verkuufstele

m. d. U. MHerseburg Fernruf s2

Agarrenhaus Franz Müller,
Merseburg, Gotthardtstr. 48.
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T

Optiker, Spesialist in Augenoptik.

Merseburg, Entenplon 18.

ZA R

Hugo Schwimmer,
Merseburg, Neumarkt 22.

Möbelfabrik
Bautischlerei Glaserei.

Arthur Boffmann
Mersehurg Brünl 6

von

E. Theuring
Morseburg, Breite Str. 6, Tel. 668

Rehpredukten alter Art

an gerhaugon
Steinmetz 4 Pommer

Ullriohstr. 4, Tol. 236
Qröstes Spoziaſhaus für vornehme

Herren- und Knabenbekleidung
Berufskleidung Feine Maßsehneifare!

Louis Prätzol
Polzwaren, Hſite, Mützen, HerrenartiKel.

Sohreibmasehinen
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